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5)ic toeiblitycn ^)arnorgc

©xfrartfuttg ber frarnröhre, auf bte loir
| erft lu fpredjen ïommen, tonnen auf ©ntzün»

t ngen berufen, ©s fommt ju brennen uub
Wttbraug; bas Sßafferlaffen berurfadf)t ftarïe
bp^et5en. ©ie Slünbung ber Harnröhre unb

ïnt mfeneî^en ®ïûfen finb gerötet unb fteHen

iîtv öar. Son ber ©cljetbe aits Betaftet,

biff Harnröhre berbictt zu fût)ten; eS tritt
ein-eiC 9eIbgrüner ©iter aus ber Ceffmtng. Stach

^l9^n Sagen neunten bie Sefdjtoerben ab, ber

eg
Sang toirb fliiffiger unb geringer, unb fo ïann

^
5ur Teilung ïommen. Ober eê ïanu fich eine

w ?tt.lftf>e £>arnröhren=@ntzünbung auSbilben
Jahrelang befielen bleiben, oïjne biet Se®

^9roerben. Sie Urfadje ift toohl meift eine ©o®
rrböe; fdjon ztoei Sage nach ber gnfettion be®

^ett' ^"zeichen,
bip

9Ü>t aber and) §arnröhren®©ntzünbungen,
j.

ö®u e*neï Serlefmng beim ÄatheteriSmuS
înhï tnenn ber .Katheter nicht eingleitet,
^eïit fehlerhaft eingebrängt toirb.

u tpfäjtoülfte ber Harnröhre ïommen auch bor,
îcb to"?r Sutaï^9e unb bösartige. Sei cffroni»

emr+1 e^un9 können Heine Sdhleimhautpolppen

tr ru îeïner îe^en gibrome. SöSartige
fie6*" ber >aruröhre toerben and) beobachtet;
t.-., £°ttnen ju fefjr eingreifenben iDfjeratiorten
bpv to1' 1° öah unter Umftänben ber Serfd)Iufe

ït 'e be^oren 9ehi-
ipn, ^un9en ^er 'Ôûïnrôhre ïônnen bie gotge
Sünsbott untooxfic^tiger Setfanblung bon ©nt=
rangen; babei toerben bie gefegten @d)Ieim=

Ipirf,i ^e. ketn entjünbeten ©etoebe nicht fo
b«)tJeden. 2tucf) 5ßfählungen, toie ioir fie bei

l^ab eïIe^Uît9en ^eï ©efchtechtsteile gefehen

ebe T' ^nnen '3eï Sarttröhre borïommen,
bei ©eburtSbertehungen. ©elten toerben
k

10 toeiblicf»en ©efdjlechte Serengerungen ber

Sichre jnriicfbleiben, bie bei ber männlichen
°fteïê gefunben toerben. SRath ©e=

tun ^un9en ïommen bagegen 3tuSbucf)=

fûf
^en i30r' ï*ïe gefd)äbigten SiuSfet=

Jeïn.anêeinanbertûeichen. 3Benn gifteln ber
KjJ^ôhre borïommen, toerben fie, toenn fie
fr.j1 toeit oben fitten, ïeinen untoiïïïiirlichen 216=

bbeê ÇarnS berurfachen.
b0ytîle SKiftbilbung ber Harnröhre, bie ange=
tjnJn borïommt, ift ber §arnröhrenff)alt; bie

îa
ere SBanb, oft auch öie Slafe, ift offen unb

fein a*** eeï @haïtung beê .timers berbnnben

jjjp
^uch Serbofpheïungen ber Harnröhre ïom=

cm.?'.°öer feiten, bor. Steift finb bamit audh

5ei^^uttgen ber ©efdjIechtSorgane berbnnben:
ber ©nttoicEIung ift eben bie ganse Segion

getoefen.
bofrj^itger unb meniger zugänglich für bie Se=

blung finb bie ©rïranïungen ber Slafe.

c unb tyre (SrBranBungen

Oiefe ift in ihrem unteren Seil fo eng mit bem
Uterus berbnnben, bah biete ©reigniffe in bie=

fem ©ebiete bireït ober inbireït audh öie Slafe
in 20SitIeibenfc£)aft ziehen ïônnen ober muffen,
©erabe auch öie geburtshilflichen Sorgänge
haben einen großen ©influfj auf bie Slafe,
toährenb umgeïehrt audh öie Slafe bie ©eburts=
borgänge beeinfluffen ïann. §ier ïônnen toir
ïurz einen galt ertoähnen, too bei einer ©rft=
gebärenben mit normal toeitem SedEen bie
Hebamme eine Ou er tage borfanb. ®ie ge=

füllte Slafe nahm ben ganzen Saum beS Meinen
SecïenS ein. Sadf ©inführung eines Katheters
in bie Slafe floh ettoa ein ^iter Urin ab; bann
toar ber $of)f beS ÄinbeS im Secten unb bie
©eburt ging ganz normal zu ©nbe.

©ntzünbungen ber Slafenfchleimhaut ïom=
men gerabe im toeibtid)en ©efdhledhte fehr häu=
fig bor. äßährenb Beim Stanne bie lange §arn=
röhre einen getoiffen @d)uh bor ©inbringen bon
^nfeïtionen bon auffen getoährt, bilbet bie ïurze
toeibliche Harnröhre nur ein geringes £>inberniS
für foldhe. Sazu ïommt, bah recht häufig Bei ®e=
burten burdh ben längere 3eit ïomftrimierenben
^of)f beS .SinbeS unb burdf 3errun9 öeim
Siefertreten biefeS Storkers bie Harnröhre mehr
ober toeniger unbidht fchtieht. gerner tritt fehr
häufig bei .öerabgleiten unb SorfaH ber ©cheibe
unb auch ber ©ebärmutter ber Slafengrnnb mit
hinab, fo, bah öer Urin nur unboMftänbig ge=

laffen toerben ïann. Oer in ber Slafe berblei=
benbe Seftnrin zerfe^t fidj leicht unb führt audh
toieber zu Seizung unb ©utzünbung.

Oie Slafe ïann auch iufigiert toerben burdh
©intoanbern bon Oarmbaïterien, z- 35- ©oü=
Bazillen. OieS ïann ber galt fein bon unten
burch bie Harnröhre; aber auch fouft, z. S. toenn
SIbfzeffe unb ©iterherbe in ber Sähe finb; im
Secfertbinbegeloebe; bann bei ©rïâltungen,
toenn Saïterien, bie in Meiner Stenge fctfon in
ber Slafe finb, fich infolge ber ©dhäbigung ber
Schleimhaut bermehren. 2IuS ben Sieren ïann
audh gnfeïtionSftoff h er ïommen, am häufigften
toohl bie Suberïelbazillen, ba bie Suberïulofe
ber Slafe toohl nur burch Sierentuberïulofe be=

bingt ift. 2Inbere gnfeftionen bon ber Siere auS
finb auch möglich, boch feltener. Oie @intoanbe=

rung bon ©olibazillen auS bem Oarme toirb be=

fonberS erleichtert, toemt Oarmfchlingen nach
früheren Sedenbaud)feII=@nt5Ünbungen mit bem
Slafenfcheitel berMebt unb bertoachfen finb. Oa
burdh folche Sertoadhfungen bie Oarmfchleim»
haut unb bie Oarmtoanb überhaupt gefcftäbigt
finb, ïônnen bie Saziüen leicht burch bie ©etbebe
burchbringeu. Such ïônnen Sbfzeffe, z- S. bei
Slinbbarmentzünbung, in bie Slafe burdh»
brechen.

Sadh Operationen in bem Meinen Secten ift
eS auch feh°u borgeïommen, bah ©azetupfer, bie
in ber Sßunbe bergeffen toorben finb, in bie
Slafe eintoanberten; baS führt natürlich auch
Zu entzünblichen Seizungen ber Slafe.

OieS bringt unS zu ben grembtörpern, bie in
ber Slafe gefunben toerben. Steift finb eS SIa=
fenfteine, bas heiht Sblagerungen bon .ftalf= unb
anberen Salzen auS bem Urin auf ober um
grembïôrper, bie bon au|en in bie Slafe ein»
gebracht toorben finb. grüper toaren eS befon=
berS 'paarnabeln, oft auch SIeiftifte, bie bie Se=
treffenben, meift jungen Stäbchen zum gtoecïe
ber Selbftbefriebigung toopl in bie ©efd)IechtS»
teile bringen toollten, bie aber auS grrtum in
bie Harnröhre eingeführt tourben unb bann
plö^Iich hineinfchlüpften. •'peute finb gerabe bie
Öaarrtabeln toeniger in ©ebraucp, fo bah toopl
mehr anbere Sachen benütd toerben.

Sber audh f°uft ïônnen Slafenfteine entftehen.
Sei giftein, toenn ber Urin fortioährenb burdh
eine folche in bie Scheibe flieht, fepen fich öutu=
falze in unb um bie giftel feft unb machen bie
betreffenbe partie auSfeheu toie ein .Tiriftall»
ftücf. Ohue giftein ïônnen auch foïcïje Steine ba

fein; man ïann fie Beim Söeibe oft burdh öie

Harnröhre, toenn fie nicht fo grofz finb, ent»

fernen; manchmal aber muh man fie erft burch
befonbere gnftrumente zerMeinern. UebrigenS
ift baS Sorïommen bon éarnfteinen in ben ber=
fdhiebenen Sänbern Oerfcpieben häufig, gremb»
törper toerben meift burdh ©röffnung ber Slafe
bon ber Scheibe aus entfernt.

SBie fdjon ertoähnt, ift bie ©rïennung unb bie

Sehanblung ber Slafenleiben (unb auch bieler
Sierenleiben) burdh bie ©rfinbuug beS ©hfto»
fïpoS, baS erlaubt, bireït baS gnnere ber Slafe
unb bie Sâtigïeit ber 'parnleitermünbungen zu
fehen unb aucf) bei ber Sehanblung zu erreichen,
in hohem Stahe geförbert toorben.

©ine fchtoere ©ntzünbung ber Slafe ïann zu
ftarïen Seränberungen ber Slafenfchleimhaut
führen. Sut aflereiubringlichften fehen toir bieS
bei einer Segeltoibrigteit, bie in ganz auSgefpro=
dhener SBeife nur beim toeibIid)en ©efcplechte
möglich ift. 2ßir fprechen bon ben Seränberun=
gen ber Slafe bei nicht erïannter Süctbeugung
ber fdhtoangeren ©ebärmutter mit ©inïlem»
mung unter bem Sorberg. SBenn biefe Segel®
toibrigïeit nicht frühzeitig bor ©nbe beS britten
SîonatS erïannt unb befeitigt toirb, fo fängt bie
fich bergröfsernbe ©ebärmutter an bie 5arn=
röhre zufammenzubrücten; ber Urin flieht toeni®

ger leicht ab. ®ann ift eS bie hödjfte ßeit, ben
UteruS aufzurichten. SBenn bieS nicht gefdhieljt,
fo toirb infolge ber feften Serbinbung be§

SlafenhalfeS mit bem èalsteil ber erftere nadh
oben gezogen unb zugleich immer mehr zu»
fammengebrüdtt. ©ie Slafe ift Bis zur lieber»
behnung gefüllt. ©S flieht immer ein toenig Urin
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Die weiblichen Harnorgo
^îe Erkrankung der Harnröhre, auf die wir

ê ^st zu sprechen kommen, können auf Entzün-
^ Ugen beruhen. Es kommt zu Brennen und
Andrang; das Wasserlassen verursacht starke
s>p?cherzen. Die Mündung der Harnröhre und

rot î,àeschen Drüsen sind gerötet und stellen

iß îà dar. Von der Scheide aus betastet,

dick Harnröhre verdickt zu fühlen; es tritt
ein'^ ^lbgrüner Eiter aus der Oeffnung. Nach
Zargen Tagen nehmen die Beschwerden ab, der

^ 6ang wird flüssiger und geringer, und so kann
ch

âur Heilung kommen. Oder es kann sich eine
?chsche Harnröhren-Entzündung ausbilden

^Mrelang bestchen bleiben, ohne viel Be-
^ywerden. Die Ursache ist Wohl meist eine Go-

rrhbe; schon zwei Tage nach der Infektion be-
Anzeichen.

di° âibt aber auch Harnröhren-Entzündungen,
h einer Verletzung beim Katheterismus
.-fuhren, wenn der Katheter nicht eingleitet,
^ern fehlerhaft eingedrängt wird.
^schwülste der Harnröhre kommen auch vor,

ick gutartige und bösartige. Bei chroni-
enm?^izung können kleine Schleimhautpolypen

Kr iu ' ferner selten Fibrome. Bösartige
Harnröhre werden auch beobachtet;

-.können zu sehr eingreifenden Operationen
dp?ì"' f" daß unter Umständen der Verschluß

N ^ verloren geht.

,'i,, letzungen der Harnröhre können die Folge
von unvorsichtiger Behandlung von Ent-

h /duugeu; dabei werden die gesetzten Schleim-
üi^^tze in dem entzündeten Gewebe nicht so

dp>. -v^ilen. Auch Pfählungen, wie wir sie bei

hab Setzungen der Geschlechtsteile gesehen

eh?
können bei der Harnröhre vorkommen,

bei Geburtsverletzungen. Selten werden
weiblichen Geschlechte Verengerungen der

K.^nröhre zurückbleiben, die bei der männlichen
z^uröhre öfters gefunden werden. Nach Ge-

^Verletzungen kommen dagegen Ausbuch-
fas vor, indem die geschädigten Muskel-

auseinanderweichen. Wenn Fisteln der
lU^uröhre vorkommen, werden sie, wenn sie

àî weit oben sitzen, keinen unwillkürlichen Ab-
b des Harns verursachen,

by^ue Mißbildung der Harnröhre, die ange-
vorkommt, ist der Harnröhrenspalt; die

^Ve Wand, oft auch die Blase, ist offen und
sein stâ àer Spaltung des Kitzlers verbunden
^u. Auch Verdoppelungen der Harnröhre kom-
zn!?' aber selten, vor. Meist sind damit auch

bei k
Zungen der Geschlechtsorgane verbunden:

der Entwicklung ist eben die ganze Region
ANurt gewesen,

bnichtiger und weniger zugänglich für die Be-
dlung sind die Erkrankungen der Blase.

e und ihre Erkrankungen

Diese ist in ihrem unteren Teil so eng mit dem
Uterus verbunden, daß viele Ereignisse in
diesem Gebiete direkt oder indirekt auch die Blase
in Mitleidenschaft ziehen können oder müssen.
Gerade auch die geburtshilflichen Vorgänge
haben einen großen Einfluß auf die Blase,
während umgekehrt auch die Blase die
Geburtsvorgänge beeinflussen kann. Hier können wir
kurz einen Fall erwähnen, wo bei einer
Erstgebärenden mit normal weitem Becken die
Hebamme eine Querlage vorfand. Die
gefüllte Blase nahm den ganzen Raum des kleinen
Beckens ein. Nach Einführung eines Katheters
in die Blase floß etwa ein Kiter Urin ab; dann
war der Kopf des Kindes im Becken und die
Geburt ging ganz normal zu Ende.

Entzündungen der Blasenschleimhaut kommen

gerade im weiblichen Geschlechte sehr häufig

vor. Während beim Manne die lange Harnröhre

einen gewissen Schutz vor Eindringen von
Infektionen von außen gewährt, bildet die kurze
weibliche Harnröhre nur ein geringes Hindernis
für solche. Dazu kommt, daß recht häufig bei
Geburten durch den längere Zeit komprimierenden
Kopf des Kindes und durch Zerrung beim
Tiefertreten dieses Körpers die Harnröhre mehr
oder weniger undicht schließt. Ferner tritt sehr
häufig bei Herabgleiten und Vorfall der Scheide
und auch der Gebärmutter der Blasengrund mit
hinab, so, daß der Urin nur unvollständig
gelassen werden kann. Der in der Blase verbleibende

Resturin zersetzt sich leicht und führt auch
wieder zu Reizung und Entzündung.

Die Blase kann auch infiziert werden durch
Einwandern von Darmbakterien, z. B. Coli-
bazillen. Dies kann der Fall sein von unten
durch die Harnröhre; aber auch sonst, z. B. wenn
Abszesse und Eiterherde in der Nähe sind; im
Beckenbindegewebe; dann bei Erkältungen,
wenn Bakterien, die in kleiner Menge schon in
der Blase sind, sich infolge der Schädigung der
Schleimhaut vermehren. Aus den Nieren kann
auch Jnfektionsstoff herkommen, am häufigsten
Wohl die Tuberkelbazillen, da die Tuberkulose
der Blase Wohl nur durch Nierentuberkulose
bedingt ist. Andere Infektionen von der Niere aus
sind auch möglich, doch seltener. Die Einwanderung

von Colibazillen aus dem Darme wird
besonders erleichtert, wenn Darmschlingen nach
früheren Beckenbauchfell-Entzündungen mit dem
Blasenscheitel verklebt und verwachsen sind. Da
durch solche Verwachsungen die Darmschleimhaut

und die Darmwand überhaupt geschädigt
sind, können die Bazillen leicht durch die Gewebe
durchdringen. Auch können Abszesse, z. B. bei
Blinddarmentzündung, in die Blase
durchbrechen.

Nach Operationen in dem kleinen Becken ist
es auch schon vorgekommen, daß Gazetupfer, die
in der Wunde vergessen worden sind, in die
Blase einwanderten; das führt natürlich auch
zn entzündlichen Reizungen der Blase.

Dies bringt uns zu den Fremdkörpern, die in
der Blase gefunden werden. Meist sind es
Blasensteine, das heißt Ablagerungen von Kalk- und
anderen Salzen aus dem Urin auf oder um
Fremdkörper, die von außen in die Blase
eingebracht worden sind. Früher waren es besonders

Haarnadeln, oft auch Bleistifte, die die
Betreffenden, meist jungen Mädchen zum Zwecke
der Selbstbefriedigung wohl in die Geschlechtsteile

bringen wollten, die aber aus Irrtum in
die Harnröhre eingeführt wurden und dann
plötzlich hineinschlüpsten. Heute sind gerade die
Haarnadeln weniger in Gebrauch, so daß Wohl
mehr andere Sachen benützt werden.

Aber auch sonst können Blasensteine entstehen.
Bei Fisteln, wenn der Urin fortwährend durch
eine solche in die Scheide fließt, setzen sich Harnsalze

in und um die Fistel fest und machen die
betreffende Partie aussehen wie ein Kristallstück.

Ohne Fisteln können auch solche Steine da
sein; man kann sie beim Weibe oft durch die

Harnröhre, wenn sie nicht so groß sind,
entfernen; manchmal aber muß man sie erst durch
besondere Instrumente zerkleinern. Uebrigens
ist das Vorkommen von Harnsteinen in den
verschiedenen Ländern verschieden häufig. Fremdkörper

werden meist durch Eröffnung der Blase
von der Scheide aus entfernt.

Wie schon erwähnt, ist die Erkennung und die

Behandlung der Blasenleiden (und auch vieler
Nierenleiden) durch die Erfindung des Cysto-
skpos, das erlaubt, direkt das Innere der Blase
und die Tätigkeit der Harnleitermündungen zu
sehen und auch bei der Behandlung zu erreichen,
in hohem Maße gefördert worden.

Eine schwere Entzündung der Blase kann zu
starken Veränderungen der Blasenschleimhaut
führen. Am allereindringlichsten sehen wir dies
bei einer Regelwidrigkeit, die in ganz ausgesprochener

Weise nur beim weiblichen Geschlechte
möglich ist. Wir sprechen von den Veränderungen

der Blase bei nicht erkannter Rückbeugung
der schwangeren Gebärmutter mit Einklemmung

unter dem Vorberg. Wenn diese
Regelwidrigkeit nicht frühzeitig vor Ende des dritten
Monats erkannt und beseitigt wird, so fängt die
sich vergrößernde Gebärmutter an die Harnröhre

zusammenzudrücken; der Urin fließt weniger

leicht ab. Dann ist es die höchste Zeit, den
Uterus aufzurichten. Wenn dies nicht geschieht,
so wird infolge der festen Verbindung des
Blasenhalses mit dem Halsteil der erstere nach
oben gezogen und zugleich immer mehr
zusammengedrückt. Die Blase ist bis zur
Ueberdehnung gefüllt. Es fließt immer ein wenig Urin
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ab, aber nur ba§, toaê infolge bet ©etjnung auê»

gepreßt toirb. SJian nennt bieê bie paraboje,
b. f). bte toiberfinnige Harnftauung. infolge bet
Ueberbepnung toirb nun allmählich bte 33lafen»
fd)teimhaut abfterben; fie löft fid) in großen
gepen ab unb bie barunter liegenbe Stinêfelpaut
toirb aucf) gefcpäbigt. ©ë fomrnt zu Ijoljettt gie»
ber unb oft zu 33aud)feltentzünbuug unb jum
Sobe.

Hie unb ba tjilft fief) bie Statur felber, toie
bieê ein gall zeigt, ben icf) beobachten fonnte.
gd) fanb bei einet grau bie Sîûcftoârtêbeugung
bet fd)toangeren ©ebärmutter in fo tjoh6
©rabe, baß eine einfache Slufricptung nicht mehr
möglich toar. gel) brachte bie Patientin in bie

Minif, um bort bie ©ntteerung be§ Uteruë bot»
Zunehmen, nach toetd)er getoopulid) biefet leicht
aufgerichtet metben !ann. Sltê ich 1° beï ^îltrtif
unterfucpte, hatte fich ber SJiuttermunb bon fei»
ber bößig erweitert, biet mehr, at§ bieê fonft ber

galt ift. $a§ @i toar gerabe am Abgehen unb
fonnte Ieic£)t mit jtoei gingern auêgetôft tuet»
ben. ©arnit toar, toeil bie 33tafe nod) nid)t ftarï
gefchäbigt toar, bie ganze ©rfranfung borbei.
©te gotgen toaren normal unb bie ©ebärmutter
tourbe bann in normale ©tellung gebracht.

®ie 33tafentuberfutofe ift meift bie gotge
einer Siierentuberfulofe. ©er mit Suberfet»
bajißen berfehene Urin fließt forttoährenb auê
bem betreffenden Harnleiter in bie SBIafe; man
finbet bann bei ber ©hftoffopie um bie Harns
leiteröffnung herum Keine ©überfei in ber
33Iafenfd)Ieimhaut. ®ie 33efd)toerben finb in
einigen gälten zunäcf)ft gering, in anbeten be=

fteht Harnbrang unb häufiges Harnlaffen. Hie
unb ba finbet man reichlich ©iter im Urin, ohne
baff man ©olibajißen ober anbete ©itererreger

nachtoeifen !ann. 2Benn man bann ben ©at),
ttad)bem man ihn jentrifugiert hat, auf ©u=

berfelbajillen unterfucpt, finbet man fotcpe
manchmal in großer SJienge. Sßenn bie franfe
Stiere entfernt toirb, heilt bie 33tafentuberfutofe
oft in nicht ju borgefchrittenen gälten bon fei»
ber au§.

33ôëartige ©efd)toütfte ber 33Iafe tommen
auch bor. Stieift finb fie bom ©t)puê beê $rebfeê;
fie fönnen atê t^olppen, b. h- geftiett borfom»
men ober breit auffipen. Stehen ben bôêartigen
fommen aber aucf) gutartige üßothpen bor, bie

mit bem Cperationêct)ftoffop entfernt toerbe

fönnen. ©ft fommen fie atlerbingê toieber,
ihre Urfaçhe, eine ct)ronifche S3tafenrei^w11«'

nicht befeitigt toerben fann. -t
©te ©rfranfungen ber Stieren fönnen W'

hier nicht befprecpen; fie gehören in ba§ ®eht t
be§ internen Strjteê, mit Stuênapute 0

@d)ioangerfd)aftêntere, bie burch bie ©cpwa '

gerfcpaftêPergiftung, toie bie ©ftampfie uhb b0*

unftittbare ©rbrechen, bebingt ift. ©cptoeCuW
ber Stugentieber, ber Steine unb anbetet ©telle

machen barauf aufmerffam.

/-d $>evbft

Qftun ift es ^>ccbft getoorben,
bes ôommers "pracpf babin;

<£s toebt ein SOinb oon îîorben,
bie grauen XOoIÊen 3iebn.

S)al>in bie Qtacpfigcillen,
babin ber SMumenbuff;

S)ie melEen SMäffer fallen
unb toicbeln burcb bie £uff.

Unb bocp, — fei mir gefegnef,
bu Heebff im bunBlen Äleib,

Stenn, ob's aucb ftürmf unb regnet,
es ift bocb (Srnfe3eif.

3ft aucf) in unferm £eben
ber ôommerfag babin,

îlnb toil! bas erbeben,
œenn &raft unb Çreube fliebn,

£0enn bunEle Schaffen becÊen

bas nebelgraue £anb,
Unb unfere 6eelen jd>recSen:

©, fieb bes Qlteifters Hanb!
®r Eommf in Herbftesfagen

unb nabf fiep ftill unb jacpf,

Um nad> ber Çrucpf 3U fragen,
bie ibm fein Äinb gebracht.

XDobI freut er ficb im £en3e,
menn's in uns fingt unb Blingf,

stimmt pulbboll an bie Srän3e,
bie ibm ber ôommer bringt.

Stocp SMumenfcpmucE unb £ieber, —
bas ift's nicbf, toas er fucbt,

Strum Bommf im ^>etbft er immer toieber,
unb fragt nacb unferer Çrucbf.

Stie Çrudjt, bie in ber 6fiIIe
gereift in £eibensglut:

CÊin ©oft gegebner SCtille,
ein ftill gelaßner 23tuf,

©in ^ter3, bas bier auf ©rben
nur eines nocb begehrt,

3bm ähnlicher 3U toerben
unb in fein Siilb oerBIärf.

3ft's bann genug gelitten
unb bat er, Utas er Jucht,

6o Eommf er ftill gegriffen
unb holt ficb feine frucbf.

Sdjrotij. ^eb(jitttttf«t)trttn
Zentraloorstana

9îcu=©intrittc

©eftion Sutern:
37a grt. SJtarie SJtütter, geb. 1925, ©chtoarjeu»

berg (Sujern).

©efttou ©otothurn:
53a grt. H^i bon 33urg, geb. 1927, Stegerten,

èalëthat (©otothurn).

©eftton Dbtoalben:
15a grt. iîarta Surch, geb. 1921, ©chtoenbi bei

©arnen (Dbtoalben).

Sötr hetzen bie Stiitgtieber hetjlid) toillfommen.

gür ben ^etttralborftanb :

®ie fßräfibentin : ®ie ©efretärin i. 33. :

grau ©chaffer. grau ©täheti.
gelben (Sburgau) SBetnfelben, §auptftra|e

£el. 9 9197 Sei. 51207

Kratiktnkasst
üranfmetbungen

grau gäger, Slrofa
grau Stennharb, ©iftftingen
grt. grauenfetber, fRiiti
grau ©chefer, ©Reicher

grau Heinjer, Stotfreuy
©chto. ©. gaefd), 33afet
SJime ©enttibres, Sïlorgeê (33aub)
grau SBötfte, ©tein a. Sth-
SRme Stieber, 2tubonne (33aub)
grau gurrer, geTObtt:
SRße .ftaefer, 33reiIIeê (gribourg)
grau ^üengli, ©d)toettbrunn
grau Suftenberger, Dberbiirnten
Stttte 33obo3, ©hejbreê (3?aub)
Sltme ©oberah, Sutrh
SJtme Stßamanb, 33ej (33aub)
grau SBobmet, Dber»@rtin§bach
grau SButtfdhteger, SBinterthur

SStme Stoutier, 33autmel (33aub)
SJime SBohlhaufer, Stomont (grb.)
grau ©iethelm, Hurben
Sllme tßage, 33enfier (grbg.)
grau Hänggi, ©uttifen
grau Stfd)toanber, ©eetiëberg
grau Stfchtoanber, gngenboht
grau ©abetti, ©agenê
grau Stngft, tletifon am @ee

grt. ©chnhber, 2hfe
grau Huffd)mtö, «Hauenftein
grau S3ärtocf)er, Herbern
grau greh, SBangen
grau SJieier,
grt. ©^nüriger, ©attet
grau Sang, @t. Urban
grau Huggenberger, Dht>ifon
grau Sranbenberg, ©d)toh5
gran Sthfer, ©chönentoerb

gür bie Äranfenfaffefommiffion :

grau gba ©iget, Äaffierin,
SJtebenftrafje 31, Elxbon, Sei. 4 62 10.

©obesan3cigc
3lm 30. September 1949 ftarb in Sürtdb

$tau <£gIi~QJteier

©h«" tnir bie liebe SBerftorbene mit her?'
liebem ©ebenfen.

S>ic ÄranEcnBaffcEommiffion

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.
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Verelnstiad>rid>ten
©eftion Stfiftcnyett. Unfere 33erfammtuttg

nicht, toie borgefehen, im 33ahnhofbuffet, JV
bern im ©afthauë Htrfchen in HeïlgaU
©roh borheriger Stnmetbung toar ba§ "Ol

burd) einen anbern 33erein befe^t, toeêho^
gejtoungen toaren, unfere ©agung in baê
ertoähnte ©afthauê ju bertegen. SJiit ber ^teitigung müffen toir bieêmat jufrieben fe^n"oVit

htar gut, baß bie ©efd)äfte nicht attjubiol Ö

in Slnfftruch nahmen; fo fonnte mit ber ~aWr,,
rebifion jur feftgefeßten begonnen lüer%,n
SJiit ber Kontrolle toar Hoi^ 2ßie§nia"
bon ©eufen betraut. 3ur nächften 33erfatnîtt'11 y

treffen toir unê in ©t. ©alten.
®ie Stftuarin: St. ©rubenttt0lttt'

©ettion 33afettanb. gd) möchte unfere
einêmitgtieber in itenntniê feßen, baß

Herbftberfammtung mit ärztlichem 33ortrag l'"t
ftänbehalber erft am 24. Siobember abgeha
toerben fann. p

33efammtungêort: ©emeinbeftube juin v
fen in Sieftal. 33eginn um 14 Uhr. ^

Sieferbiert atfb bitte ben 24. Siobember 11

erfdjeint recht gatjtreic^!

gür ben 33orftanb: grau ©(halt

Seition Sern. Unfere letzte 33erfammtuIt0
feê gahreê finbet SJiittioo^, ben 16. Sioüetb?' '

fpunft 14 Uhr, im grauenfpital ftatt. HeïI W
feffor ©ettting bom ©erichtêmebiztnifcheIt ^ftitut hat unê ben bereitë in ber testen
ertoät)nten 33ortrag zugefagt. Stefer toirb îtCjL
fehr intereffant fein, ©anfen toir bem biß-1

fchäftigten Steferenten feine gubortominr11? ^

burçh reiht ga^treicfjeä unb fünfttiih^
fcheinen. gür ben 33orftanb: SJiaria

©ettion 23iet. Stm 12. Cftober, mittag^ L
Uhr 37, beftiegen breizetm SJiitgtieber
©eftion ben 3ug, um ben lang geplanten H

ftug, Oerbunben mit einer 33erfamnituug {
©pital in SJioutier, zu OertbirfIid)en. gn. 0^

©timmung fuhren toir burd) ben her^î .'.orf)

fd)mücften gnra. ®em Singe boten fid)
grüne SJiatten mit toeibenben He^en, lfl
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ab, aber nur das, was infolge der Dehnung
ausgepreßt wird. Man nennt dies die paradoxe,
d. h. die widersinnige Harnstauung. Infolge der
Ueberdehnung wird nun allmählich die
Blasenschleimhaut absterben; sie löst sich in großen
Fetzen ab und die darunter liegende Muskelhaut
wird auch geschädigt. Es kommt zu hohem Fieber

und oft zu Bauchfellentzündung und zum
Tode.

Hie und da hilft sich die Natur selber, wie
dies ein Fall zeigt, den ich beobachten konnte.
Ich fand bei einer Frau die Rückwärtsbeugung
der schwangeren Gebärmutter in so hohem
Grade, daß eine einfache Aufrichtung nicht mehr
möglich war. Ich brachte die Patientin in die

Klinik, um dort die Entleerung des Uterus
vorzunehmen, nach welcher gewöhnlich dieser leicht
aufgerichtet werden kann. Als ich in der Klinik
untersuchte, hatte sich der Muttermund von selber

völlig erweitert, viel mehr, als dies sonst der

Fall ist. Das Ei war gerade am Abgehen und
konnte leicht mit zwei Fingern ausgelöst werden.

Damit war, weil die Blase noch nicht stark
geschädigt war, die ganze Erkrankung vorbei.
Die Folgen waren normal und die Gebärmutter
wurde dann in normale Stellung gebracht.

Die Blasentuberkulose ist meist die Folge
einer Nierentuberkulose. Der mit Tuberkel-
bazillen versehene Urin fließt fortwährend aus
dem betreffenden Harnleiter in die Blase; man
findet dann bei der Cystoskopie um die Harn-
leiteröffnüng herum kleine Tuberkel in der
Blasenschleimhaut. Die Beschwerden sind in
einigen Fällen zunächst gering, in anderen
besteht Harndrang und häufiges Harnlassen. Hie
und da findet man reichlich Eiter im Urin, ohne
daß man Colibazillen oder andere Eitererreger

nachweisen kann. Wenn man dann den Satz,
nachdem man ihn zentrifugiert hat, auf Tu-
berkelbazillen untersucht, findet man solche

manchmal in großer Menge. Wenn die kranke
Niere entfernt wird, heilt die Blasentuberkulose
oft in nicht zu vorgeschrittenen Fällen von
selber aus.

Bösartige Geschwülste der Blase kommen
auch vor. Meist sind sie vom Typus des Krebses;
sie können als Polypen, d. h. gestielt vorkommen

oder breit aufsitzen. Neben den bösartigen
kommen aber auch gutartige Polypen vor, die

mit dem Operationscystoskop entfernt werde

können. Oft kommen sie allerdings wieder, wen

ihre Ursache, eine chronische Blasenreizung,

nicht beseitigt werden kann. ^
Die Erkrankungen der Nieren können NN

hier nicht besprechen; sie gehören in das ^ ^
des internen Arztes, mit Ausnahme d

Schwangerschaftsniere, die durch die Schwn '

gerschaftsvergiftung, wie die Eklampsie und

unstillbare Erbrechen, bedingt ist. Schwellunge
der Augenlieder, der Beine und anderer Stelle

machen darauf aufmerksam.

Herbst
Nun ist es Herbst geworden»

des Sommers Pracht dahin;
Es weht ein Wind von Norden»

die grauen Wolken ziehn.
Dahin die Nachtigallen,

dahin der Blumsnduft;
Die welken Blätter fallen

und wirbeln durch die Lust.
And doch, — sei mir gesegnet,

du Herbst im dunklen Kleid,
Denn, ob's auch stürmt und regnet,

es ist doch Erntszeit.
Ist auch in unserm Leben

der Sommertag dahin.
And will das Herz erbeben,

wenn Kraft und Freude fliehn,
Wenn dunkle Schatten decken

das nebelgraue Land,
And unsers Seelen schrecken:

E>, sieh des Meisters Hand l
Er kommt in Herbstestagen

und naht sich still und sacht.

Am nach der Frucht zu fragen,
die ihm sein Kind gebracht.

Wohl freut er sich im Lenze,
wenn's in uns singt und klingt.

Nimmt huldvoll an die Kränze,
die ihm der Sommer bringt.

Doch Blumenschmuck und Lieder, —
das ist's nicht, was er sucht,

Drum kommt im Herbst er immer wieder,
und fragt nach unserer Frucht.

Die Frucht, die in der Stille
gereist in Lsidensglut:

Ein Gott gegebner Wille,
ein still gelapner Mut,

Ein Herz, das hier auf Erden
nur eines noch begehrt,

Ihm ähnlicher zu werden
und in sein Bild verklärt.

Ist's dann genug gelitten
und hat er, was er sucht,

So kommt er still geschritten
und holt sich seine Frucht.

Schuich. Hebammenvereiu

lentralvorstana
Neu-Eintritte

Sektion Luzern:
37a Frl. Marie Müller, geb. 1925, Schwarzen¬

berg (Luzern).

Sektion Solothurn:
53a Frl. Hedi von Burg, geb. 1927, Aegerten,

Balsthal (Solothurn).
Sektion Obwalden:

15a Frl. Karla Burch, geb. 1921, Schwenkn bei
Sarnen (Obwalden).

Wir heißen die Mitglieder herzlich willkommen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin i. V. :

Frau Schaffer. Frau Stäheli.
Felben <Thurgau> Weinselden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 5 IS 07

Krankenkasse
Krankmeldungen

Frau Jäger, Arosa
Frau Rennhard, Gippingen
Frl. Frauenfelder, Rüti
Frau Schefer, Speicher
Frau Heinzer, Rotkreuz
Schw. E. Faesch, Basel
Mme Centlivres, Morges (Band)
Frau Wölfle, Stein a. Rh.
Mme Rieber, Aubonne (Band)
Frau Furrer, Zermatt
Mlle Kaeser, Breilles (Fribourg)
Frau Küenzli, Schwellbrunn
Frau Lustenberger, Oberdürnten
Mlle Vodoz, Chexbres (Band)
Mme Coderay, Lutry
Mme Allamand, Bex (Band)
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Frau Wullschleger, Winterthur

Mme Roulier, Baulmes (Band)
Mme Wohlhauser, Romont (Frb.)
Frau Diethelm, Hürden
Mme Page, Pensier (Frbg.)
Frau Hänggi, Dulliken
Frau Aschwander, Seelisberg
Frau Aschwander, Jngenbohl
Frau Cavelti, Sagens
Frau Angst, Uetikon am See
Frl. Schnyder, Lyß
Frau Hufschmid, Hauenstein
Frau Bärlocher, Herdern
Frau Frey, Wangen
Frau Meier, Zürich
Frl. Schnüriger, Sattel
Frau Lang, St. Urban
Frau Huggenberger, Oppikon
Frau Brandenberg, Schwyz
Frau Ryser, Schönenwerd

Für die Krankenkassekommission:

Frau Ida Sigel, Kassierin,
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 4 6210.

Todesanzeige
Am 30. September 1949 starb in Zürich

Frau Egli»Msier
Ehren wir die liebe Verstorbene mit

herzlichem Gedenken.

Die KranksnkasseKommission

citrvttenICinißvr
«»«inen sînâ

zerlil»?«», viel unii i
Hebammen verlangen bluster zur
Abgabe an clis jungen blütter von äer

tVO., Nostkack, Zlürick 27.
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Vereinsnacvricdten
Sektion Appenzell. Unsere Versammlung fasst

nicht, wie vorgesehen, im Bahnhofbuffet,
dern im Gasthaus Hirschen in Herisau sta!
Trotz vorheriger Anmeldung war das Lot

durch einen andern Verein besetzt, weshalb
gezwungen waren, unsere Tagung in das cw

erwähnte Gasthaus zu verlegen. Mit der ^teiligung müssen wir diesmal zufrieden sâ-Ost
war gut, daß die Geschäfte nicht allzuviel P

in Anspruch nahmen; so konnte mit der TaM
revision zur festgesetzten Zeit begonnen werds.
Mit der Kontrolle war Herr Dr. Wiesman
von Teufen betraut. Zur nächsten Versäumn? 9

treffen wir uns in St. Gallen.
Die Aktuarin: A. Grubenma??'

Sektion Baselland. Ich möchte unsere
einsmitglieder in Kenntnis setzen, daß

Herbstversammlung mit ärztlichem Vortrag
ständehalber erst am 24. November abgeht
werden kann. c,

Besammlungsort: Gemeindestube zum v
ken in Liestal. Beginn um 14 Uhr. „y

Reserviert also bitte den 24. November u

erscheint recht zahlreich!

Für den Vorstand: Frau Sch?^

Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung ^
ses Jahres findet Mittwoch, den 16. NoveM? '

Punkt 14 Uhr, im Frauenspital statt. Herr sl

fessor Dettling vom Gerichtsmedizinischen Z
stitut hat uns den bereits in der letzten N^nsw^
erwähnten Vortrag zugesagt. Dieser wird
sehr interessant sein. Danken wir dem biet ^
schäftigten Referenten seine Zuvorkommen?.^
durch recht zahlreiches und pünktliches
scheinen. Für den Vorstand: Maria Sch?^'

Sektion Viel. Am 12. Oktober, mittags ^
Uhr 37, bestiegen dreizehn Mitglieder nnst

^
Sektion den Zug, um den lang geplanten "
slug, verbunden mit einer Versammlung ^

Spital in Moutier, zu verwirklichen.
Stimmung fuhren wir durch den herbstlich -st.

schmückten Jura. Dem Auge boten sich

grüne Matten mit weidenden Herden, M
^
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